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erneuter Sliderftand der IRuffen .

Abweisung französischer Angriffe .
vom westlichen Kriegsschauplatz .

Der französische Tagesbericht .
Der amtliche f r a n z ä s i s ch c Bericht vom

19 . Tezemüer . 11 Uhr abends , lautet : In B e l g i c n , in der

Gegend von Stenstroete , wurde ein feindlicher Angriff
zurückgeschlagen und wir machten Fortschritte in der Nähe
des Wirtshauses von K a r t e k e r . Tie englischen
Truppen haben nach der Seite von Neuvc - Chapelle
einige der gestern genommenen Gräben verloren , während
das indische Korps einige hundert Meter gegen Riche -
b o u r g vorgedrungen ist . Der Feind zeigte Tätigkeit gegen
Thiepval und Lihons . Von der O i s e bis zu den V o g e s c n

ist kein Zwischen . fal1 zu jaddon , . . . . _ . >.

Die Angriffe üer Franzosen .
Amsterdam , 20 . Dezember . ( P r i v a t t e l c g r a in m des

„ V o r w ä r t s " . ) Von den phantastischen Meldungen der Lon -

doner Presse , die von der Besetzung Roussclaeres und Dixmuidens

sprechen und von einer grossen Gefangenenzahl berichten , hebt sich

vorteilhaft eine von der französischen Gesandtschaft im Haag aus -

gegebene Meldung ab . die Folgendes besagt :

Der 17. Dezember sei durch ein - ansehnliches Vordringen

zwischen Leie und der gekennzeichnet . Wir erreichten den

Weg nach Bad Lombartzydc und nahmen östlich Tteenskrate einige

Laufgräben , gewannen 350 Meter Terrain , machten 100 Gefangene
und eroberten 3 MitraiUeusen . Wir gewannen ferner bei Bix schote

Svd Meter , machten 60 Gefangene , erobenen 3 Mitrailleusen und

kamen auf dem Weg von Upern nach Mccnen 100 Meter vorwärts .

Bei Atrecht gewann unser heftiger Angriff einige Laufgräben und

bei Notre Dame de Consolation gewannen wir S00 Meter . ( ? )

Die Kehler der Gegner .
Amsterdam , 20 . Dezember . ( Privaitclegramm deS

„ Vorwärts " ) . Ein militärischer Mitarbeiter der „ Times "

schreibt : Wir A liierten begingen sämtlich Fehler .

teils in der Vorbereitung , teils in der Äriegsführung . Englands

Fehler lagen hauptsächlich in der Vorvcreitung . Wir haben nach

vier Kriegsmonaten für jeden Mann an der Front fünf zu Hause .

Solange wir nicht für drei zurückbleibende fünf Frontkämpfer haben .

tönnen wir die Kriege nicht so fortsetzen , wie es nötig ist .

Die Kriegskontribution Belgiens .
Brüssel , 20. Dezember . ( SS. T. B. ) Tie Landtage der neun

belgischen Provinzen ljaben in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen .

die der Bevölkerung Belgiens vom Generalgouvernement für die

Tauer eines Jahres auferlegte , in Monatsraten zu zahlende

Kontribution von vierhundcriachtzig Millionen

Franks durch Slusgobc von Schatz scheinen auszubringen .

für welche die neun Provinzen die Solidarhaft übernehmen . Tie

Schatzschcine werden von einem ' Bankkonsortium . an dessen Spitze

die bc gische Societe generale steht , übernommen und bei dem noch

zu schaffenden Notcninstitüt lombardiert werden . Der General -

gouoerneur hat die Erklärung abgegeben , dass bei pünktlicher

Zahlung der einzelnen ÄontributionSraten die Requisitionen

bar bezahl : werden und dass die Rohstoffe , welche die

Rcichsregierung in Slntwerpen , Gent und anderen Plätzen gekauft

hat , sobald als möglich bezahlt werden sollen . Diese Bezahlung

wird nach Durchführung des Transportes der Güter nach Deutsch -

land und nach Schätzung des Preises erfolgen , und zwar ohne dass

eine Geldübertragung von Deutschland nach Belgien während des

Krieges zu geschehen hat .

lkin französisches Klugzeug abgesiürzt .
Paris , 20 . Tezeinber . ( 88. T. B. ) Ein französisches

Flugzeug ist bei dem Schlachthaus von Baugirard abgestürzt ,

wobei der Benzinbehätter explodiert ist . Tic beiden Insassen , Lfft -

ziere , sind verbrannt .

Die Melöung öes Großen Hauptquartiers
AmlUch . Großes Hauptquartier , den 2V . De

zember 1914 , vormittags . ( W. T. B. )
Im Westen stellte der Gegner seine erfolg

losen Angriffe bei Aieuport und Bixschoke
gestern ein .

Die Angriffe in Gegend La Bassee , die so¬
wohl von Franzosen als Engländern geführt
wurden , sind mit großen Berlusien für den Feind
abgewiesen worden . Zweihundert Gefangene
( Farbige und Engländer ) fielen in unsere Hände ,
rund sechshundert tote Engländer liegen vor un

serer Front .
Bei Notre Dame de Lorette südöstlich

Bethune wurde ein deutscher Schützengraben
von sechzig Meter Länge an den Gegner ver¬

loren , Verluste bei uns ganz gering .
In den Argonnen machten wir kleinere Fort¬

schritte und erbeuteten drei Maschinengewehre .
Bon der ost - und westpreußlschen Grenze

nichts Neues .

In Polen machen die russischen Armeen den

Versuch , sich in einer neuen vorbereiteten

Stellung an Nawka und Nida zu halten . Sie
werden überall angegriffen .

Oberste Heeresleitung .
» $

*

Der österreichische Generalsiabsbericht .
Wien , 29 . Dezember . ( W. ? . B. ) Amtlich wird ver >

lautbart : 29 . Tezcmbijr mittaas : In den Karpathen
wurden gestern die feindlichen Vortrnppcn im Latorczagebict
zurückgeworfen .

Nordöstlich de » Lnpkowcr Passes entwickeln sich grössere
Kämpfe . — Unser Angriff aus der Front K r o s n o — ,
Z a k l i c z p n gewann allenthalben Raum . Im Bialatale

drangen unsere Truppen bis Tnchow vor . Die Kämpfe am
unteren Tunajeb dauern fort . — Die Russen haben
s i ch somit in Galizirn mit starken Kräften
neuerdingsgcstellt .

In Südpolen erreichten wir die Nida

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
von Hoeser , Fcldmarschalleutnant .

Der Seekrieg .
Die englische presse zu üem üeutschen

Hanösireich .
Kopenhagen , 20 . Dezember . Die „? ?ationaltidende " erfährt aus

London : Tie Blätter bringen auf der ersten Seite Bilder der acht
kleinen Kinder , welche Opfer des deutscheu Bombardements in

Scarborough und Whitbh wurden . Das Publikum ist dermahen vom
Bombardement in Anspruch genommen , dass man sich überhaupt nicht
mehr mit anderen KriegSnachrichten befaßt . Die Admiralität beglück -
wünschte die Stadt Hartlepool zu der bewundernswert ruhigen Hai -
tung der Bürger während des Bombardements . Sie teilte mit , dass
ibr jetzt alle Einzelheiten bekannt seien , dass eine Beröfsentlichung
aber zurzeit unmöglich sei. Der „ Star " bemerkt : Die Admiralität
werde ihre Strategie nicht ändern , sondern die Hauptflottc gesammelt
baltcn , bereit , loszuschlagen , sobald die deutsche Flotte gewillt sei . sich
auf eine Schlacht einzulassen . („Franks. Ztg. ")

Die rufsisch - litauifthe Sozialöemskratie

gegen öen Krieg .
Das AuslandSbureau der Sozialdemokratischcu Partei Litauens

veröffentlicht im Pariser „ Golos " folgende Erklärung :

„ Der Helfershelfer der litauischen Bourgeoisie , Dumaabgeord «
neter I t s ch a S , hat in der Reichsduma im Namen aller Litauer

ohne Unterschied der Parteien crktäit , da- Z litauische Volk habe alle

ihm zugefügten Bedrückungen vergessen und betrachte diesen Krieg als

einen heiligen Krieg . Die litauischen Ratioiiqlisto » . aller

Schattierungen , von den reaklionären Klerikalen bis zu den so -

genannten „ Volkstümlern " , sprechen iii ihren Deklarationen von der

Solidarität aller Litauer ohne Unterschied der Parteien in diesem

Kriege gegen die „ teutonische Invasion " , gegen den . . uiiersiMichen .
alles verschlingenden Germanisnius " . Sie betrachten diesen Krieg

gegen Deutschland und Oesterreich - Ungarn als einen Befreiungskrieg
und erklären , „die geschichtliche Mission Rußlands bestehe in der

Befreiung und der Vereinigung der zersprengten Rationali «

täten " , und deshalb müsse es unter der Aegide der

Romanows auch ganz Litauen — das preußische wie

das russische — vereinigen . Sie wollen die preußischen

Litauer vom „deutschen Joch " befreien , obgleich diese nie auch

nur den leisesten Wunsch ausgedrückt haben , sich mit Russisch - Litauen

zu bereinigen und der nationalen Bewegung in diesem Gebiet voll «

kommen srem geblieben sind . Hierbei erstrecken sich die Bcsircbiingcn
der russisch - litauischen Nationalisten auf ganz Ö st p r eiiss e n ,

obwohl dort zurzeit nicht nichr als 100 000 Litauer ansässig sind . . . .

Im Namen der Sozialdemokratischen Partei

Litauens prolestiemi wir gegen solche Erklärungen . Tie Partei

hat weder den ?tbg . Jtschas noch die anderen Lakaien der litauischen

Bourgeoisie ermächtigt , in ihrem Namen zu sprechen . Auch da ?

Proleiariat Litauens hat ihnen hierzu nicht die Ermächtigung erteilt .

Auf Grund der bei uns eiiigegaiigenen Mitteilungen auS Litauen

löiiiien wir erklären , dass die Sozialdemokrarische Partei Litauens auch

während dieser harten Prüfung den Grundsätzen der i n t r r -

nationalen proletarischen Sozialdemokratie

treu geblieben ist . Sie betrachtet diesen Krieg nicht als

einen Aki der Verteidigung iintcrdrücklcr Volker , sondern als

Produkt der iniperialislischen Bestrebungen der internationalen

Bourgeoisie . Sie entlarvt die Heuchelei der zarischen Politik
die angeblich die Befreiung der slawischen Völler voin iisici -

reichischen „ Joch " anstrebt und in derselben Zeit andere

Völker weit mehr unterdrückt , die die gesamte Arbeiterpresse
erstickt , die Gefängnisse mit unseren Genossen bevölkert und jeden
Alt der Selbständigkeil der Arbeiterklasse in der heftigsten Weise

verfolgt . Tie Partei weist auf Ostgalizicn hin , das schon jetzt die

Herrlichkeiten der russischen „ Befreiung " am eigenen Leibe verspürt .
und protestiert um so encrgiichcr gegen die reaktionären Bestrebungen
der Romanowscbcn Patrioten , die auf eine A n g l i c d e ru n g
O st Preußens an Rußland abzielen . Sie protestiert auch

gegen die Denunziationen der litauischen bürgerlichen Presse gegen
die in Litauen lebenden Deutschen , wie gegen die ab -

scheuliche Deutsche « hetze überhaupt .

Die Sozialdemokraiische Partei Litauens steht »ach wie bor

auf altem , erpiobiem Slandpunkt und vertritt die Anschaumia , dass
die unterdrückieii Völkerschafieii Rußlands nnr im Kampfe gegen den

Zarismus , nicht aber durch Liebedienerei und „diplomatische " De -

llarationen Freiheit und Rechte erringen können . Ebenso erwartet

aber die Sozialdemokratische Partei Litauens auch nicht die Er -

rettung des Proletariats LittaucnS durch die Erobermigspolilik des

deutschen Imperialismus . Deshalb kämpft sie nach wie vor in der

energischsten Weise gegen den Krieg . Nach wie vor betrachtet
sie die Organisierung der Arbeitermassen als ihre Aufgabe und

kommt ihnen in dieser schweren Zeit nach Kräften zu Hilfe . Sie

propagiert in den Massen eine iniverjöhiiliche Haltung zum Kriege
und tritt für den Kampf um seine Einstellung ein . Unerschütterlich

aus dem Klasseiistandpunkt des Proletariats verharrend , sammelt sie

um sich das Proletariat Litauens zum endgültigen Kampf gegen den

Zarismus und zum endgültige » Triumph des Sozialismus . "



Neue russische Dreaönoughts .
, Basel , 19. Dezember . <W. 7. B. ) Wie die . . Basier Nach -

richten " aus Paris melden , stehen vier neue russische
Dreadnoughts vom Typ Gangut unmittelbar vor ihrer
Fertigstellung .

Die Behinderung der Schiffahrt .
Äopenhagen , 19. Dezember . sW. ? . B. ) »Politiken " meldet :

Die Bereinigte Tampfschifsahrtsgesellschaft , hier , erklart , daß die

englische Admiralität die Ausfahrt von Schiffen
aus H u l l , N e w c a st l e und G r i m s b y wegen entstandener
Minengefahr vorläufig verboten hat . Tie dänischen
Schiffe fahren sämtlich nach Blyth und erhalten dort weitere Order .
Bon den Dampfern der genannten Gesellschaft liegen infolgedessen
in Hull . . Vernstorff " und „ Primula " , in Grimsby ,,Thr " , „ Olga "
und „ Knuicnburg " einstweilen fest .

„stoüaciaus * nicht verloren !
Amsterdam , 29. Dezember . tP r i v a t t e I e g r a m m des

„ B o r w ä r t s" . ) Der „ Rotterdamer Courant " bringt eine Meldung
aus Genua , daß „ Audacious " nicht verloren , sondern

zur Reparatur nach Belfast geschleppt worden sei . Gr -

gänzend wird noch gemeldet , daß die Reparatur auf der dortigen
Werst von Harland u. Wolff stattfinde . Das Schiff sei hinter
einer hohen Palisade verborgen .

Die Tublincr Pakctboot - Companh mußte den

Perkehr mit Liverpool — Manchester — Belfast infolge eine ?

Streiks der organisierten Seeleute und Heizer

wegen verweigerter Extravergüiung für Kriegsrisiko einstellen .

Die Minengefahr .
London , 29. Dezember . ( W. 7. B. t „ Lloyds " meldet : Per -

schiedenc Boote waren fünf Meilen südlich von S carba -

r o u g h mit dem Aussischen von Minen beschäftigt . Eins von

diesen Booten ist i n die Luft geflogen , wobei nur ein Mann

gerettet werden konnte . Zwei ander : Boote sollen untergegangen

lein .

vom östlichen Kriegsschauplatz .
Die �Times� zu öer llage in polen .
London , 29 . Dezember . ( D. 11. ) Der „ Times " wird auß

Warschau vom 16. d. St . gemeldet : Die allgemeine Ansicht bleibe , daß
die Russen den deutschen Bormarsch aufhalten . Nähmen diese Warschau

nicht innerhalb einer Woche , so würden sie es nie nehmen . Die Gegend

zwischen der jeyigcn Schlachtsront und Warschau eigne sich vorzüglich

zur Verteidigung und sei überdies auf mehreren Parallellinien be -

festigt worden . Außerdem seien Laufgräben aus den Oktoberkämpfen

zurückgeblieben . Es herrscht starke Kälrc , 17 Grad unter Null bei

einem eisigen Winde .

Der Krieg und Sie Kolonien .

Nieöerlage üer Engländer in Deutsche
Südwest .

5? o n d d n , 20 . Tezemder . lW . 2 . B. ) Reuter meldet :

In Garub , 30 Meilen östlich von Lüderitzbucht , hat am

lk . Dezember ein Gefecht zwischen einer vordringenden eng -

lischt » Truppe unter Sir Duncan McKenzie und deutschen

Truppen stattgefunden . Der Kampf , der über zwei Stunden

dauerte , endete mit dem Rückzüge der Engländer .

Die Kämpfe in Kamerun .
London , 29 . Dezember . iW . T. B. ) Das Preßbureau der -

össentlicht einen Bericht über die leßten Kämpfe in Kamerun ,
' in dem es heißt : Tie Engländer rückten langsam an der nördlichen

Das Theater öer Neuen Zreieu Volks¬

bühne .
Das Bemerkenswerteste an diesem Theater ist die Tatsache , daß

es gebaut werden konnte . Der Bau . wie er nun vollendet wurde , ist

ein Triumph des oft gelästerten Arbeitergroschens . Mehr als zwei
Millionen sind von dem kunstsrsudigen Boll und seinen Freunden

zusammengebracht worden , um den langgehegten Wunsch nach einem

eigenen Hause zu erfüllen . Daß solches nicht ohne mannigfache

Schwierigkeiten möglich war . ist selbstverständlich ; daß eS dennoch ge¬

lang , ist ein neuer Beweis für den tiefen und umfassenden Jdealis -
mus , der alle Organisation des Proletariats kennzeichnet . Das Boll ,
das uui sein Brot kämpft , gibt sich aus eigener Macht die Spiele . TaS

Theater am Bülowplatz ist sein wegweisendes Denkmal von der

neuen , der kommenden Kultur , die aus der Masse wächst . Ter Bau -

Wille ist bei diesem Theater das eutscheidcndc ; an ihm gemessen , be-
deutet es wenig , daß die Form , dje das vollendete Haus aufweist ,
noch nicht in dem Sinne neu ist , wie das Ereignis es eigentlich for -
derte . Es gehört zu den Gesetzen der Architektur , dieser konservativ -
sten , der Künste , daß auch neue Aufgaben stets mit ererbten Ele -
menten gelöst werden müssen . Die ersten christlichen Kirchen über -

» ahmen das Prinzip der heidnischen Tempel ; die ersten Eiscnkon -
strukiionen glichen ihren steinernen Borsahren ; das erste Warenhaus
war �koum etwas anderes als ein vervielfachter Einzelladen . Es ist
nicht verwunderlich , daß das erste Theater des Volles von dem Bau -

system des traditionellen Rangtheaiers , dein Typ des hösisch - ariswkra »
tischen Klassenhauses , noch nicht loskommen konnte . Wobei zu be -
merken ist , daß solches Beharren weit weniger durch die Absichten
des Architekten , als durch wirtschaftliche Notwendigkeiten , diese
Tyrannen der Baukunst , bedingt sein wird . Jedenfalls : daß System
der drei Ränge , das durch den harmloseren Namen des unteren . deS
mittleren und des oberen Ringes ja nicht um seine peinliche Wirkung ,
nämlich um die Dreiteilung der Zuschauer , gebracht wird , ist so etwas
wie ein Fluch der Vergangenheit , der von künftigen Geschlechtern
überwunden werden muß . Man mag das demokratische Verfahren des

Losens noch so sehr schätzen ; man wird dennoch nicht leugnen können ,

daß ein Sitz auf der letzten Reche der obersten Höhe , trotz aller Ge -

schialichkeit des Architekten , eine Unbeauemlichkeit bleiben muß . Frei¬
lich : es sollten zweitausend Personen untergebracht werden ; der

Bodenpreis würde ein Amphitheater solchen Umfanges wohl un -
rentabel gemacht haben . Die Ausnutzung der polizeilich genehmigten
. Höhe w. ir eine leidige Noiwendigkcit . Das Theater am Bülowplatz
ist ein Uebergangsthp . Sein Baumeister hätte , wie er durch daß Hau ?
des „ Eines " am Nollcndorsplatz , durch diese graziöse Zwittrigkeit eines

Amphitheaters für Wenige , bewiesen hat , auch die größere Ausgabe ,
das Vollsthsnttt der Zukunft , pieveichr lösen können , Ks vermag

Bahnlinie vor . Am 3. Dezember fand ein scharfes Gefecht
bei L ü m statt , einer Ortschaft , die ungefähr �

zwanzig Meilen

nördlich von Mujuka liegt . Tie Engländer verloren an Toten
einen Leutnant und drei Eingeborene , an Verwundeten einen
Leutnant und acht Eingeborene . Am 19. Dezember war die ganze
nördliche Bahnlinie im Besitze der Engländer . Tie Ein -

geborenenstadt Bare ergab sich. Fünf Lokomotiven , eine große
Zahl Eisenbahnwagen und zwei Flugzeuge fielen den Engländern
in die Hände . Am 9. Dezember wurde ein englischer Leutnant

schwer verwundet . An der O st b a h n wurde bei E d e a am 26. No -
vember eine französische Kundschafterabtcilung angegriffen . Sie
verlor zwei Offiziere und 29 Eingeborene an Toten , ein Unter -

offizier erlag seinen Wunden , 13 Eingeborene wurden verwundet .
An der n i g e r i f ch e n Grenze fanden nur kleinere Schar -
mützel statt , in denen ein englischer Offizier tödlich verwundet
wurde . Es gelang den Deutschen nicht , über die

Grenze vorzudringen . 0 ) In Nordkamerun stieß
eine englische Truppe auf eine deutsche Streifabteilung bei Gcia ,

nördlich von Manua . Auf englischer Seite wurde ein Leutnant
und ein euröpäischer Freiwilliger getötet .

England und Aegypten .
London , 29. Dezember . , ' W. T. B. ) Ein Schreiben des stell -

vertretenden OberkommisfarS von Aegypten an den

Prinzen Hussein besagt : Die britische Regierung betonte bereits
wiederholt , daß die Kapitulationen nicht mehr im Einklang
mit der Entwickelung des Landes stehen . Tie Revision der Per .

träge soll bis Endo des Krieges verschoben werden . Die britische
Regierung wird die Reformpolitik fortsetzen . Sie ist
überzeugt , daß eine klarere Definition der Stellung Englands im
Lande den Fortschritt und die Selbstverwaltung beschleunigen wird .
Die Aufhebung der politischen Botmäßigkeit gegen -
über Konstatinopel bedeutet keine Feindseligkeiten gegen das Kali -
fat . Tie Geschichte Aegyptens beweist , daß die Loyalität der ägyp -
tischen Mohammedaner gegen das Kalifat unabhängig von den

politischen Banden zwischen Aegypten und Konstantinopel ist . Tie

britische Regierung nimmt größtes Fnteresse an der Stärkung und
dem Fortschritt der mohammedanischen Einrichtungen Aegyptens .
Die britische Regierung vertraut auf die Loyalität , Vernunft und

Selbstherrschung der ägyptischen Untertanen , um die Aufgabe deS
kommandierenden Generals zu erleichtern , der mit Erhaltung der

Ruhe im Innern und der Verhinderung der Unterstützung des

Feindes betraut ist .

Kämpfe im Suöan .

Wien , 29. Dezember . kW. T. B. l Tie „ Neue Freie Presse "
meldet aus Konstantinopel : Im Sudan haben Kämpfe begonnen .
Der Hakim von Tarfur Junius Molloh begann mit achtzigtauscnd
Mann den Angriff . Tie Provinz El Kab , die zum englisch - äghptischen
Sudan gehört , hat sich erhoben , ebenso die muselmanische Bevöllerung
in Abu Rasa . Tie beunruhigte englische Regierung sande indische
Truppen über das Rote Meer , die bei den Tiflachinseln und in
Suakin ausgeschifft wurden . Bei dieser Gelegenheit sollen die Inder
gemeutert haben , worauf ein englischer Kreuzer den Tiflachbezirk
beschoß . Ein Zug , der Truppen von Suakin nach Khartum bringen
sollte , wurde in der Station Tamai von Beduinenscharen an der

Weiterfahrt verhindert .

Die Verteidigung des Suezkanals .
London , 29. Tezeyibcr . fW. ? . Bl ) � Daz Reuiersibe Bureau

meldet aus Kairo : . Tie isirküschen Trüppen haben vor

vierzehn Tagen die S i na i ha 1b i n sc 1 verlassen und sind nicht

zurückgekehrt . Der Suezkanal ist von Port Said bis Suez in Per -

teidigungszustand versetzt worden .

Das Ende des Surenaufsianöes .
London , 20 . Dezember . kW. X. B. ) Das Reutersche

Bureau meldet aus Prätoria : Der letzte Führer der Aufständi -

sehen im Freistaate Conroy ist gefangen genommen
worden .

aber kein Baumeister mehr , als die Gewalten der Zeit ihm zu leisten

gestatten .
Die Theater , die Oskar Kausmmin bisher baute , ließen ein

durchaus praktisches , architektonisch ausdrucksvolles und nicht zum
wenigsten ein HauS von gepflegtem Geschmack erwarten . Kaufmann

hat nicht enttäuscht ; im Gegenteil , das Bollstheater ist der reifste seiner
bisherigen Bauten . TaS Schönste an dem Hause ist die spürbare Bän -

digung der Abmessungen . Man wird nicht durch kastenhafte Klobig -
keit beängstigt ; man empfängt fast den Eindruck einer behaglichen
Intimität . Man muß das Charlottenburger Opernhaus zum Per -

gleich nehmen , um solche Borzüge des Kaufmannschen Baues recht zu
erfassen . In jenes Charlottenburger Haus gehen nur wenig mehr
Zuschauer hinein , als in das Theater am Bülowplatz ; auf den bloßen
Augenschein hm möchte man das Haus Kaufmanns für kaum halb so
groß halten . Dies gilt besonders von der Fassade und von den Korri -
doren . Tie erkältende Ausdehnung der Eingangshalle zum Char -
lottenburger Opernhaus hat Kaufmann durch die gefällige Samm -

lung eines straff und doch weich gegliederten Raumes glücklich ersetzt .
Es fehlt alle ? Stallhafte . Solche Neigung zum Anmutigen und Tis -
kreten ist letzten Sinnes vielleicht ein weiterer Widerspruch zur Form
des VollstheaterS ; aber sie ist unbedingt wohltuender als die Nackt -
heit einer groben und unmittelbaren Sachlichkeit , die gefühllos , nur
Ziffern kennt , dem Geheimnis des Rhythmus aber fremd bleibt .

Auch diesmal überrascht Kaufmann durch die Plastizität , die er
er dem Bau zu geben wußte : alles schweigt und umfaßt ein Aen -
trum . Man empfindet den Raum . Solch Erlebnis ist besonders
stark , wenn man von weit her aus die Fassade zuschreitet : das hoch .
ragende Bühnenhaus , diese architektonische Angst aller modernen
Theater , steht wie ein gigantischer Pfeiler auf der Monumentalität
des Zuschauerraumes und der Eingangshalle . Von nahe gesehen ,
wirkt die Fassade vielleicht ein wenig flach ; doch auch jetzt kommt
es zu einer überzeugenden Wirkung , wenn man erfaßt , wie glück -
lich durch den hocbgezogenen Tachausbau jene Gefahr des Bühnen -
Hauses völlig verdeckt wird . Später , wenn links und rechts die
Mieisbäuser , die Kaufmann zur architektonischen Vervollkommnung
des gesamten Baublockes aufstellen soll , erst stehen werden , wird

auch die Seitenansicht deS Bühnenhauses , die jetzt noch ein wenig
ausschrofft , horizontal gefesselt werden .

Kaufmann haßt das Grenzenlose ; darum unterbricht er alle

Maffenentfaltungen : er wölbt die Plastik , zu der es ihn uncmfhalt »
sam drängt , aus plastisch gefühlten Gliedern . Daher seine Lust an

geschwungenen Linien und an Profilen ; daher auch seine Freude
an der plastischen Dekoration . ' Er ist einer der wenigen lebenden

Baumeister , die figürlichen Schmuck in den Organismus des Baues

einzuziehen wissen . Diesmal , hat er die überrafckend geschmeidig

gewordene Kunst Mctzners restlos zu einem Instrument seiner

eigeitvn Musik gemacht . Metzner war nie besser , als er es bier ist ,

Kaufmann nie glücklicher in öer Einfügung figürlichen Reichtums .

Das erste Urteil im Durenaufsianö .
Prätoria , 19. Dezember . iW . T. B. ) « Meldung des Reuterschen

Bureaus . ) Ter erste Fall vor dem zur Aburteilung der Aufständi .
scheu eingesetzten besonderen Kriegsgericht wurde gestern abge -
schlössen . Der Bur van der Linden wurde wegen Versuchs ,
einen Auffrand zu organisieren , zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt .

Die llage in Portugal .
Madrid , 29 . Dezember . ( T. U. ) Glaubwürdigen Jnforma -

nonen zufolge befindet sich ganz Portugal in Gärung . Die So -

z i a I i st e n und radikalen Republikaner find absolut
gegen jedwede weitere kriegerische Betätigung Portugals und ver -

langen eine sofortige Umkehr von dem gefährlichen Wege , den die

Regierung beschritten hat . Die Mobilisation nimmt unterdessen
im ganzen Lande ihren Fortgang und bedrückt das kommerzielle
Leben aufs schwerste . Die Zensur ist von unerhörter Strenge und

richtet sich besonders gegen jede Meldung aus den Kolonien . Trotz
alledem verbreiten sich — allerdings unbestätigte — Privat¬
meldungen , wonach die portugiesische Expeditionskolonne im

nördlichen Kongogebiet auf überlegene deutsche
Sireitkräfte gestoßen sei und sich unter schweren Per -

lüften habe zurückziehen müssen .

Das Verhalten Eolumbiens .
Bogota , 19. Dezember . ( W. T. B. ) Auf Antrag des deutschen

Gesandten hat die Regierung von Columbien , um zu ver -
meiden , daß das Land der Neutralitätsverletzung beschuldigt werde ,
die Funken spruch st ation Karthagena geschlossen .

Die Zusammenkunst öer stanöinavischen
Könige .

Malmö , 29 . Dezember . < W. T. B. ) Folgendes C o m m u -

n i q u e ist gestern abend nach der Abfahrt des dänischen und des

norwegischen Königs veröffentlicht worden : Tie Zusammenkunft
wurde Freitag , den 18. Dezember , mit einer Rede des Königs
Gustav eröffnet . Der König hob darin den einträchtigen Willen
der nordischen Reiche zur Neutralität hervor und be -
tonte , wie wünschenswert eine fortgesetzte gemeinsame Arbeit

zwischen den Reichen zum Schutze ihrer gemeinsamen Interessen
sei . Der König erklärte ferner , es sei das lebhafte Gefühl der

Verantwortung vor der Mitwelt und der Nachwelt gewesen , irgend
etwas , was zum gemeinsamen Nutzen der drei Völker gereichen
könnte zu versäumen , das ihn bewogen habe , die Monarchen Däne -
marks und Norwegens zur Beratung einzuladen . Tie Rede König
Gustavs wurde von König Haakon und König Christian beant -
wertet . Beide bezeugten ihre lebhafteste Freude über die Initiative
König Gustavs und sprachen die Hoffnung aus , daß die Zusammen¬
kunft gute , segensreiche Folgen für die drei Völker haben möge .
Die Zusammenkunft endete am 19. Dezember nachmittags . Tie

Verhandlungen zwischen den Königen und ihren Ministern des

Aeußern haben nicht nur das bestehende gute Verhältnis der drei

nordischen Reiche noch mehr befestigt , sondern es ist auch während
der Verhandlungen die Einigkeit in den besonderen

Fragen , die von einer oder der anderen Seite zur Erwägung
vorgelegt wurden , festgestellt worden . Schließlich ist man übcrein -

gekommen , die so glücklich eingeleitete gemeinsame Arbeit sortzu -
führen und zu diesem Zwecke , so oft die Verhältnisse dazu Ver -

ansgksung geben , neu « Zusammen tun flc zwifcben den Vertretern

der Regierungen qnLnordnen . ..

Das Urteil gegen Ohlers .
London , 29. Dezember . iW . T. B. ) Die Entscheidung des

KriminalapellationSboss , durch welche das Urteil erster Instanz in
dem Falle deS deutschen Konsuls Ahlers aufgehoben wurde , betont ,

daß die Geschworenen den Konsul nur schuldig sprechen konnten .

wenn sie überzeugt waren , daß er nach dem Wortlaut des Statuts
Eduards III . die Abreise von Deutschen nach der Kriegserklärung

unterstützt hatte , in der Absicht , dem Feinde des englischen König -

zu helfen . Den Geschworenen wurde niöbt die alternative Frage

i- - - - -

- - - - - - - - - - - -

> - - -

An einigen Stellen bekam der Bau so etwas Flimmriges und damit

eine heitere Steigerung seines Lebens .

Daß für den Ausbau der Bühne die neueften Ergebnisse der

Technik «' versenkbare Drehbühne , schräge Ebene , aus der Unter1

bühne heraufführend oder , etwa zur Illusion eines Berges , von der

Overbühne nach hinten anitcigend , Kuppelhorizont und illusio -

nfftische Beleuchtung ) genutzt wurden , braucht nicht hervorgehoben

zu werden . Bemerkenswert , aber bei diesem Volkstbeater nur

selbstverständlich , fft die großzügige Anlage der Schauspieler -

garderoben und aller übrigen Ausenthaltsräume für die Bübnen -

arbeiter und die Handwerker .

Selbstverständlich war es auch , daß alle Plätze im Zuschauer -

haus mit gleicher Sorgfalt ausgestattet wurden . Da ? Geitühl ist

einheitlich vom Parkett bis zum dritten Ring : ein bequemer , mit

grauem Cord überzogener Lehnsessel . Mit ganz wenigen AuS -

nahmen ( seitlich im dritten Rang ) gewähren alle Plätze ein un -

gestörtes Ueberschauen der Bühne . Ueber solch : Zweckmäßigkeit
hinaus aber ist dieses Zuschauerhaus eine architektonische Leistung

von klingender Vollkommenheit . Es gibt in Berlin kaum einen

Jnnenraum . der diesem Zuschauerhaus des Volkstheaters den

Rang streitig machen könnte . Die von unten bis oben mit leuchten -

dem Mahagoniholz getäfelten Wände geben dem elastisch schwingen -

den Raum eine überwältigende Fülle sinnlichen Lebens . Der Raum

atmet und erwartet die Wunder der Bühne .

Robert Breuer .

Ein Zelöpostbries .
Ein Mainzer GewerkschaftSbcamter schreibt vom westlichen

Kriegsschauplatz an einen Genossen :

D . . . . . 39 . November 1911 .

Lieber Freund !
Eine freudiger : Ueberraschung als Euer prächtiges Geschenk -

dieser herrlich wärmende Pelzkragen , ist mir in diesem sonst nicht
gerade an freudigen Ereignissen reichen Feldzug noch nicht zuteil

geworden . Nehmt meinen herzlichen Dank dafür . Als ich gestern
abend ( ausnahmsweise wurde die Post am Abend schon ausge -

geben ) dieses inhaltsreiche Paket erhielt , karn� ich gcw nicht dazu ,

es zu öffnen und auf seinen Inhalt zu prüfen . So gern nne

' man das tut . es war der Befehl zum Bereithalten gekommen , da

der Abmarsch jede Stunde erfolgen könnte . Da wir gegenwärtig .

seit 1. November , in OrtSunterkunst hier sind , erfordert das Em -

packen der Wäsche , Ausrüstungsstücke , der Kücheneinrichtung . nimt

geringe Zeit . Wir haben es mit der Zeit zum richtigen Komfort

gebracht . Wir besitzen eine Fleischhackmaschine , Kartoffelprenc ,

Kaffeemühle , Bratentäpse , sogar eine Uhr usw . Elektrisch 2>wr .

selbst angeschlossen , haben wir aucki schon eingerichtet . Du sieh ' *

also , daß neben dem Brot , Fleisch , Reis , Kartoffeln , Erbsen , Salz ,

Kaffee , Zucker und sonstigem Vorrat für 16 Mann , au » der provi -



vorgelegt . öS die Weicht des Angesagten nur war , seine Pflicht als

deutscher Konsul zu erfüllen . Die Geschworenen halten möglicher -

weise zu einem anderen Spruch kommen können , wenn die alter -

natwe Frage gestellt worden wäre . Tie Beweisaufnahme ergab

nicht , daß die Handlungen des Angeklagten feindlich gegen die

Interessen Englands waren , wenigstens nicht notwendigerweise

feindlich . Da dieser materielle Punkt den Geschworenen nicht vor -

gelegt worden war , mußte das frühere Urteil aufge -

hoben werden .

Hegen Üie rasenüen Universitätsüerwische .
Aus A m st e r d a m schreibt man uns : Auch in Frankreich

reißen etliche Leute , die das Glück haben , ihr vaterländisches Helden -

tum auf dem Katheder austoben zu können , 5en Mund zu über -

patriotischen Hochmutsphrasen und Verunglimpfungen auf . Einem

dieser männermordenden Prahlhänse , dem durch seine Schreibdiarrhöe

berüchtigten Literaturprosessor und Akademiebonzen F a g u e t . ver -

abreicht nun ein Soldat in einer Zuschrift aus dem Felde , die be >

merkenswerterweise die sonst in ihrem Aufregungsbetrieb nicht eben

Wählerische nationalistische „ P a t r i e "
veröffentlicht , den wohl¬

verdienten Fußtritt in seine am meisten um die Literatur verdiente

Leibesgegend . Faguet hatte geschrieben :

. Die Deutschen haben im Norden nur noch Soldaten , die

entweder fast schon Greise oder fast noch Kinder sind . Sie haben
dortdin ihre letzten Kräfte oder vielmehr ihre letzten Schwächen

gesanst . "
Der Soldat vor der Front spricht nun Herrn Faguet folgender -

maßen an :
Warum bestehen Sie , meine Herren Akademiker und mit Ihnen

auch die Schriftsteller der eleganten Welt darauf , dem Publikum
in Schwäche sinkende Feinde oder eine Armee von Greisen ,

Siechen und Knaben vorzusübren ? Sollte man sich da hinter
uns elwa fürchten , die Wahrheit in ihrer Nacklheit zu schauen ?

Als eine surchlbare Gewalt , die der Schwung eines tapser wider -

flckeiidcn Heeres verzehnsachl ? Oder sollte es etwa noch als Ver -

brechen gelten , zu sagen , daß das Heer , das uns bekämpft , aus

Soldaien besteht , die ibr Handwerk kennen und bewunderungs -

würdig ausüben — etwas . waS sie furchibar und zäh macht ?

Verchner Herr von der Akademie , statt von Greisen und Kindern

zu sprechen , sprechen Sie doch von dem . waS ist : von der furcht -
baren Armee , gegen die Frankreich — eS ist wahr , siegreich —

kämpft , aber mit seiner kampfglübenden Jugend ! Sagen Sie da »,

Herr Akademiker , und Sie werden die Taren jener größer er «

scheinen lassen , die vom Niedersten bis zu dem Höchstgepricienen ,
vom gemeinen Soldaten bis zum heroischen Chef ihre Brust dar -

bieien und mit Kanonenschlägen und mit den Waffen der Wissen -

schaff eine Kriegsmaschine zurücktreiben , die die mächtigste der

neueren Zeit war und i st . ' —

In der „ Humanits " gibt Gen . R e n a u d e l diese Zuschrift zur

stimmend wieder und fügt hinzu , es sei männlich , klug und not -

wendig , der Wahrheit in ? Gesicht zu sehen . Er erinnert auch da -

ran . daß er schon am Anfang des Krieges geschrieben habe :

Zählen wir auf unSl Ohne den Wert unserer Verbündeten

Herabseyen zu wollen , ist es doch möglich , daß sie nicht so bald be -

reit sind , wie wir es wünschen , noch so stark , daß sie unsere Feinde

ohne weiteres über den Haufen werfen können . " — Diese Erkennt -

Iiis , daß eS in unserem Zeitalter unmöglich ist . irgendein großes

Volt . auf die Knie ' zu bringen , läßt es allerdings um so ver -

wunderlicher erscheinen , daß die „ Humanite " im Chor jener , die

gegen den Wunsch nach einem baldigen Frieden protestieren , Stimm -

sührerin ist .

Sekenntnisse einer schönen Seele .

Die . Wests . Ztg . ' veröffentlichte vor kurzem den Brief eines

ussischen H o s b e a m t e n . den dieser seinem in der französischen
Armee als Offizier dienenden Bruder geschrieben haben soll . In

diesem Briefe , der das A n w a ch s e n pessimistischer S t i m -

m u n g e n in den herrschenden Kreisen Rußlands schildert , erscheint

uns folgender Passus von Jntereffc :
Was uns weiter Sorge macht , ist nicht bloß das Vorrücken

der Deutschen und das Festhallen der Oesterreicher an ihren Po -

silionen . sondern weit mebr noch die Stimmung oder richtiger

ausgedrückt : die Mißstimmung in unserem Volke , die sich weiter

sorischen Wohnung ein recht netter Umzug zu bcwalirgen rst .

Wenn es also heißt , abrücken , dann geht es wie rn einem Ameyen -

Haufen zu . und nichts darf vergessen werden , sonst rst man nachher

im Schwindel , denn requirieren — gibts nicht mebr ! Unsere

Bauern müßten mal so eine Ortsunterkunst über sich ergchen

lassen ! Vom Krieg wollte ich ihnen gar nichrS wünschen . Den

Lernen hier gehöri kein Stall und kein Wohnraum mehr , kein

Stroh , kein Seu . kein Holz , keine Kartossel . Da könntest Du

mal Höchstpreise sehen , die noch dazu statt in bar in BonS aus -

gezahlt werden . Für 100 Kilo Kartoffeln werden 3 Franks
( 1,60 M. ) geschrieben . Ich war dabei , wo wir drei prächtige

Rinder holten , jedes nach unseren Verhältnissen in Teutschland
S00 M. wert , aber der Besitzer erhielt einen Bon über 600 Franks .

' Das ist daS Gegenteil von Apothekerpreisen , die in den vom

Kriege nicht berührten deutschen LandeSieilen gezahlt werden

müssen . Trotzdem sieht und hört man — ach so viel ! - —von der

mangelhaften Bereitwilligkeit , ja vom direkten passiven Widerstand

so vieler deutscher Landwirte , die die Not der Zeit nicht begnnen
und ruhig in ihrem Besitze dahinleben ; die danach trachten , ohne

sich um die Not der Opfer deS Krieges und deren Angehörige zu

kümmern , aus dieser schweren opferreichen Zeit noch Vermögens -

vorteile an sich zu reißen . Ein Verhalten , für daS ich keine andere

Bezeichnung als Wucher kenne . Und trotz dem vorhin Gesagten

ist die hiesige Bevölkerung wirklich gastfreundlich ! Jeden Raum ,

und nicht den schlechtesten , stellen sie zur Verfügung , viele von

uns haben Betten . Kommt man in ein HauS , so ' .st gleich iemand
mit einer Tasse Kaffee da , kurz , diese vom Kriege in allen seinen

Formen schwer mitgenommenen Leute tun alles nur Erdenkbare ,

um unS zufrieden zu stellen . ES ist aber auch viel , viel Armut

hier vorhanden . Arme Teufel sind mit ihrer ganzen Familie
der durch nichts beschränkten AuSbeutungsmöglichkeit weniger

Großbcsitzer ausgeliefert . Keine Sonntagsruhe , kein

ahend . kein Arbeitcrichutz — Mädchen legen an der Dreschmaschine
ein . Die gereichte Nahrung ist Brot mit Obst und Schnaps und

wieder SchnavS ; doT bewirkt , daß die ärmere Bevölkerung hiesiger
Gegend ein Bild völliger körperlicher und geistiger Verwahrlosung
bietet . Doch genug dieser Betrachtung , die Dich am Ende gar nicht

interessiert ; eS geht ja diese Nacht noch fort . Vielleicht ist eS

dort , wo wir hinkommen , schon wieder ander ? / Wohin ? — ja ,
das weiß man nicht . ' Deine Nachricbt von der gutbeiuchten Partei -

Versammlung war mir ein « rechte Erquickung . Setzt alles daran .

daß der alte gute Geist lebendig bleibt . Ich habe die frohe Hon -

nung . daß nach diesem Kriege sozialistische Einsicht in noch mehr

denkende Köpfe Eingang findet , zum Wohle der Gesamtheit , �. ew

tut es mir auch , der Genossenschaftsversammlung de ? Konsum -

verein ? nicht beiwohnen zu können . Auch diese Arbeiterunter -

nebniung hat es verstanden , in schwerster Zeit aus der Höhe zu

. bleiben und die Versorgung ihrer Mitglieder nicht stecken zu lassen ,
im Gegensatz zu den profikgierigen Händlern , die llcberprcne

nahmen und bald versagten . Von allen Trauernach richten m

letzter Zeit traf mich riirfitS schwerer als der Tod des so viel -

versprechenden Älcineseppel . Wieder ein guter Genosse uns für
immer entrissen und wie viele noch ? Run zum Schluß nochmals
lieber Freund , Dir und Deiner lieben Frau besten Dank !

Herzliche Grüße Euer . . , .

und immer höher hinauffrißi D u würdest viele unserer
besten Freunde nicht wiedererkennen . So sehr
haben sie sich gewandelt . Offen spricht es niemand aus .
Ich gehöre nicht zu den Pessimisten . Aber als mir dieser
Tage mein Vetter Alerei — er geht wieder in geheimer
Mission zurück nach Warschau — erklärte . er vervoll -
kommne sich im Deutschen , um „ den Anschluß
nicht zu verlieren ' , da war ich nahe daran , alle Hoffnungen
zu begraben . Unser Vetter war die Siegeszuversicht selber noch
vor vier Wochen . Heute lacht er mich ans , wenn ich ihm von
den künftigen Aufgaben der russischen Regierung spreche . . . .
Und so wie er sind Tausende unserer höchsten
Beamten . '

Wenn wir uns auch für die Authentizität dieses Briefes nicht

verbürgen können , so scheinen unS die oben angeführten Zeilen doch
die Sttmmung in den oberen Schichten der » kommandierenden
Klassen ' in Rußland in recht drastischer Weise wiederzugeben . Diese

Schichten , die . obgleich dem Volke fremd , den . Patriotismus ' und
daS „ nationale Interesse ' stets als ihre ureigenste Domäne be

trachwten , wären , um nicht „ denAnschluß zu verlieren '

nicht nur bereit „sich im Deutschen zu vervollkommen ' , sondern auch

zum JSlam überzugehen und türlisch zu lernen .

politische Uebersicht .
Leonhard Tauschers Bestattung .

Die Bestattung Leonhard Tauschers ging am Sonn -
abend unter sehr starker Beteiligung vonstatten . Die Partei -

genossen von Stuttgart und aus Württemberg hatten sich
zahlreich eingefunden . Von Berlin waren die Genossen
Müller ( Parteivorstand ) , R. Fischer und Wels erschienen .
Mitglieder aller Fraktionen des Landtags und des Stutt -

garter Rathauses hatten sich mit dem Kammerpräsidenten und
dem Oberbürgermeister eingefunden . Die Trauerrede hielt
Genosse Keil , der die Verdienste Tauschers um die deutsche
Sozialdemokratie würdigte und die vorzüglichen ( sharakter -
eigenschasten des alten treuen Kämpen warm betonte . Mit

Tauscher , der mehr als 30 Jahre in den vordersten Reihen
der deutschen Arbeiterbewegung stand , sei ein edler , guter
Mensch , ein aufrichtiger Kamerad von uns geschieden , dessen
Wirken vorbildlich war . Kammerpräsident v. Kraut wid -
mete dem verstorbenen Alterspräsidenten der Zweiten Kammer
warme Worte der Anerkennung und unterstrich besonders die

Festigkeit seiner Ueberzeugung , mit der er auch dem politi -
schen Gegner Sympathien abgewann . Im gleichen Sinne

sprach Oberbürgermeister Lautenschlager . Daran

schlössen sich zahlreiche weitere Ansprachen . U. a. widmeten
Tauscher letzte Grüße Genosse Belli vom Tietzschen Geschäft ,
Fischer vom Landesvorstand, ' Heymann für den Stuttgarter
Bezirksverein , Mattutat für die Augsburger Genossen ,
Fischer - Cannstatt für den zweiten Wahlkreis usw . Mit
Orgelklang und Trauerchören wurde die stimmungsvolle
Feier eingeleitet und geschloffen .

Tr . Weist .

Wolffs Telegraphenbureau bringt folgende Meldung
aus Paris :

Ter Reichstagsabgeordnete für Metz , Dr. . Weill , ist am
5. Augnst als Freiwilliger in die französische Armee
eingetreten . , Er erklärt , er sei . überzeugt , dadurch das Mandat eifies
sozialdemokratischen elsaß - lothrin ' gischen Abgeordneten pflichtgemäß
erfüllt zu haben .

Tie Nachricht , in so bestimmter Form sie auch auftritt ,
findet in allen bisher wiederholt von uns angestellten Er -
Mittelungen über das Schicksal Weills keine Bestäti -
g u n g.

Falls wider Erwarten die Meldung doch richtig sein sollte ,
müßte Weills Verhalten natürlich scharfe Verurteilung
finden . Die Meldung widerspricht auch jener , die die . . Kreuz -
zeitung " bald nach Kriegsausbruch brachte . Danach war
Weill , der Zeuge bei der Ermordung unseres Freundes
Jäuräs gewesen war . dermaßen seelisch erschüttert , daß er
ein Sanatorium habe aussuchen müssen . Ein anderes Ber -
liner konservatives Blatt , das diese Meldung übernahm ,
schilderte damals den Abg . Weill als einen Mann , der sich
bei allen Parteien des Reichstags großer Beliebtheit erfreut
habe .

Gefangensetzung der Franzosen .
Wolffs Telegraphenbureau meldet aus Stuttgart : Wie

die Engländer sollen jetzt auch alle männlichen Fran -
z o s e n zwischen dem 17 . und 60 . Lebensjahr , die sich seit
Kriegsbeginn in Teutschland aufhalten , in Sickerheit ge -
nommen und in das Gefangenenlager von Holz -
minden übergeführt werden . Im Stuttgarter Stadt -
direktionSbezirk kommen , wie der „Staatsanzeiger " meldet ,
für die Festnahme etwa 15 Personen in Betracht .

Pastzwang für Teutschland .
Mit dem 1. Januar 1915 wird , wie bereits kurz mitgeteilt ,

für den Verkehr zwischen Deutschland und dem Ausland der Paß -
zwang eingeführt . Die Verordnung bestimmt :

Bis auf weiteres ist jeder , der das Reichsgebiet verläßt oder der
aus dem Ausland in das Reichsgebiet eintritt , verpflichtet , sich durch
einen Paß über seine Person auszuweisen . Den Militärbefehls -
babern bleibt vorbehalten , nach Benehmen mit den zuständigen
Landesbehörden für einzelne Grenzbezirke und bestimmte Zeiträume
den Uebertritt gewisser Arten von Personen über die Reichsgrenze
auch mit anderen Ausweisen als Pässen zuzulassen .

Jeder Ausländer , der sich im Reichsgebiet aufhält , ist ber -
pflichtet , sich durch einen Paß über seine Person auszuweisen . Tie
Pässe müssen mit einer Personalbeschreibung und mit einer Photo -
graphie des Inhabers aus neuester Zeit , mit dessen eigenhändiger
Unterschrift unter der Photographie sowie mit einer amilichen Be -
scheinigung darüber versehen sein , daß der Paßinhaber tatsächlich
die durch die Photographie dargestellte Person ist und die Unterschrift
eigenhändig vollzogen hat Tie Photographie ist auf dem Patz auf -
zukleben und amtlicki derart abzustempeln , daß der Stempel etwa
zur Hälfte auf der Photographie , zur anderen Hälfte auf dem Papier
deS Passe « angebracht ist . Ausländische Pässe , die zum Eintritt in
das Reichsgebiet verwendet werden sollen , bedürfen außerdem des
Visa einer deutschen diplomatischen oder konsularischen Vertretung .
Die Visieruna ist zu verweigern , wenn Bedenken geg - cn die Person
des PaßinhaberZ bestehen .

Tie Russen in Ortelsburg .
Der Land rat des Kreises Ortelsburg veröffentlicht

folgendes : Auf dem Landratsamt Ortelsburg laufen täglich eine

Anzahl Anfragen� nach dem Verbleib Angehöriger ein . Da

die Postverbindungen , zumal nach dem Süden des Kreises noch nicht

überall wieder eingerichtet sind , sind die Nachforschungen mit er -

heblichen Schwierigkeiten verbunden . Zur Beruhigung der Ange -

hörigen kann aber mitgeteilt werden , daß nach den bisherigen Fest -

stellungen bei dem letzten Einbruch der Russen in den Süden des

Kreises keinerlei Personen ermordet oder fort -

geschleppt worden sind . Vom lt . bis 25 . November war da ?

Landratsamt in Ortelsburg von jeder Post - und Bahnverbindung

abgeschnitten und der südliche Teil des Kreises erst seit zwei Wochen
wieder vom Feinde frei , so daß die Ermittelungen nach dem Per -

bleib Angehöriger erst vor kurzem wieder aufgenommen werden

konnten .

Kriegswncherer .

Im Scherlschen „ Tag " gibt auch der Abgeordnete Erz -
b e r g e r der Entrüstung weiter Kreise darüber Ausdruck , daß
eine Anzahl Spekulanten die Kriegsnot benutzen , um sich
zu bereichern . Herr Erzberger veröffentlicht aus einem Zir -
kular einer Berliner Wollwarenfirma , das Ende November
1914 erging , folgende Sätze :

„ Wir möchten nochmals die Herren Wollproduzenten vor den

Bemühungen gewisser Handelsfirmen warnen . Wollen wesentlich
unter heutigen Marktwerten zu erstehen . Wenn solche Firmen
Preise bis zu 145 M. , je nach Beschaffenheit der Wollen , bieten ,
so können wir diesen Offerten die Tatsachen gegenüberstellen ,
daß wir für Wollen in freihändigem Verkauf 170 M. bis 185 M. .
je nach Beschaffenheit , erzielt haben . Es wird ferner in einem

Rundschreiben einer Händlersirma behauptet , daß sie 80 v. H.
und mehr gegen die Frühjahrspreisc den Herren Produzenten
in Aussicht stellen könnte , obwohl die Leitung der Berliner Woll -

Versteigerungen nur von einer Preissteigerung von 30 bis 40
v. H. zu melden wisse . Die betreffende Firma verschweigt aber ,
daß unsere Mitteilung , aus welche sie Bezug nimmt , von Mitte
Oktober datiert ist , und daß seitdem eine weitere ausgesprochene
Preissteigerung , wie wir sie in unserem Rundschreiben vom
10. November inzwischen zum Ausdruck brachten , stattgefunden
hat . Aus die Möglichkeit dieses weiteren Preisaufschlages wiesen
wir bereits in unserem Rundschreiben von Mitte Oktober hin .
Bei der bestehenden Knappheit an Rohmaterial und dem für
Kriegsbedarf gewaltig gesteigerten Konsum können solche Plötz-
lichen Preissteigerungen nicht wundernehmen . Wir warnen
daher die Herren Wollzüchter vor jeglichem
übereilten Verkauf , zu welchem sie die ihnen seitens
gewisser Kreise als Schreckgespenst ausgemalte Einführung der
Höchstpreise veranlassen könnte . Wir sind überzeugt , daß sie es
nicht zu bereuen haben werden . '

Bedauerlich ist , daß der Abg . Erzberger nicht auch den
Namen dieser patriotischen Firma der Oeffentlichkeit preis -

gibt . Von sozialdemokrat ' sechr Seite ist bereits darauf hin -
gewiesen worden , daß es die Pflicht des Reiches ist , dafür
zu sorgen , daß der enorme Vermögenszuwachs , den die Kriegs -
lieferanten in den letzten Monatzen gewannen haben , zu
einem erheblichen Teil dem Reiche wieder zugeführt wird .
Dieser Ansicht scheint auch Herr Erzberger zu sein , denn
er sagt :

„ Die Kriegswucherer aller Art werden und können sich ihres
Raubes nicht freuen : denn er ist noch nicht in der sicheren
Scheune . Nach den Verhandlungen in der Freien Kommission
des Reichstags herrscht in allen Parteien vollkommene Uebercin -
stimmung , daß die denkbar schärfsten Maßnahmen nach ? lbschluß
deS Krieges getroffen werden müssen . Man kann sich keinen
schlimmeren Wucher denken als den , der dadurch begangen
wird , daß die Not des Vaterlandes in gewissenlosester Weise
ausgenutzt wird . "

Hoffentlicki teilt auch das Zentrum diesen Standpunkt
des Abg . Erzberger . dann wird ' es mir Leichtiakeit möglich
sein� dm .K riegswuchcrern einen erheblichen Teil ihres Raubes
zugunsten der deutschm Steuerzahler wieder abzunehmen .

Der Wiederaufbau OstprephenS .
Die Kriegshilfskommission für Oftpreußen hat eine Besichtigungs -

fahrt durck , die von den Russen zerstörten Gebiete unternommen und
im Anschluß daran in einer Sitzung die Richtlinien für den Wieder -
aufbau der niedergebrannten Ortschaften festgestellt . Diese Grund -
sätze gehen dahin :

t . In verschiedenen Städten ist ein Umlegungsverfahren
nötig . für das gesetzliche Grundlagen zu schaffen find . —
2. In stark zerstörten Orten werden Ortsstatute gegen
Verunstaltung zu erlassen sein . — 3. Die Bauordnungen
für das flache Land und die Städte find durchzuarbeiten , be -
sonder ? im Sinne der Wirtschaftlichkeit und des Stadtbildes . —
4. Eine einheitliche BauberatungSstelle für die Provinz
mit ibr unterstellten örtlichen Organisationen ist erforderlich
und durch geordnete Heranziehung der BauberatungSstellen
in baupolizeilichen Angelegenheiten ist ihre Wirksamkeit zu
fördern . — 6. Ein Handinhandgehen der StaatSbauverwaltung mit
der Hauptberatungsstelle für einheitliche Gestaltung der Stadtbilder
ist erwünscht . — 6. Die Auswahl der anzustellenden Bauberater ist
nicht auf Beamte zu beschränken , und auf praktische , technische und
wirtschaftliche Erfahrungen ist der Hauptwert zu legen . Die Be -
soldung ist so zu regeln , daß wirtlich geeignete Kräfte gewonnen
werden können . — 7. Das Handwerk und die Architcktcnschast sind
in erster Reihe zu berücksichtigen .

MiNiardenanleihc in Italien .

Rom , 19. Dezember . ( W. T. B. ) Ein heute veröffentlichter
Erlaß ermächtigt die Regierung eine innere Anleihe von
einer Milliarde in Obligationen auszugeben , die in fünf -
undzwanzig Jahren , vom 1. Januar 19l5 ab gerechnet zurückgekauft
werden . Der Zinssatz ist 414 und der Emissionspreis siebenund -
neunzig vom Hundert . Die Zeichnung soll in den ersten zehn
Januartagen stattfinden . Für die Dauer von zehn Jahren , also
bis zum 1. Januar 1925 , können die Obligationen der Anleihe nicht
konvertiert und nicht zurückgekauft werden . In den fünfzehn
darauf folgenden Jahren wird der Staatts . �atz die Löschung der
Anleihe bewirken .

Letzte Nachrl� . zen .
Der Kaiser an der Front .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 20 . Dezember . ( W. T. B. )
Seine Majestät der Kaiser hat sich, nachdem er völlig wiederher -
gestellt ist , aufS neue zur Front begeben .

_
Oberst « Heeresleitung .

Todesurteil gegen einen Burenführer .
P r ä t o r i a , 30. Dezember . ( Meldung de « Reuterschen

Bureaus . ) Der Burenführer Hauptmann F o u r i e ist
gestern vom KrieaSgericht zum Tode verurteilt und heute
früh erschossen worden . Sein Bruder , Leutnant Fourie
wurde ebenfalls zum Tode verurteilt , das Urteil wurde - ber in eine
Gefängnisstrafe von 3 Jahre « umgewandelt . Beide ge .
hötte « ursprünglich zu der süd - frikanffchrn Miliz . ( W. T. B. )



Ms Groß - öerlm .
Der �goldene Sonntags

�
Ter leiste Soiuitaq vor Weihnachten erweckt In der Ge -

ichäftötoclt die größten Hoffnungen auf eine gute Einnahme .
Voraussetzung ist natürlich , dasz da� Wetter günstig und Geld
unter den Leuten ist . Ueber gas Werter konnte man sich gestern
nicht gerade beklagen , wenn auch der um ' 26 Uhr einsetzende
Vegen noch etwas hatte auf sich warten lassen könrren . In¬
dessen , der Nachmittag bot der BeVolt enmg reichlich Gelegeir -
heit . die Geschäftsstraßen ei ' tlairg . zupilgenr und etwagie Weih -
nachtseinkäuf ? zu inachen . Und wer das Leben in den
Haupt - und Geschäftsstraßen Berlins und der größeren Vor -
orte beobachtete , konnte nicht sagen , daß zu wenig Menschen
auf den Beinen waren . Vor den Warenhäusern und auf den
Weihnachtsmärkten stauten sich sogar mitunter die Passanten ,
Konnte man also von einem mangelnden Weihnachtsvertehr
nicht sprechen , so dürste die Frage , ob auch entsprechend ge -
tauft wurde , doch nicht ohne weiteres bejaht werden können ,
Vor allem darf nicht außer allst gelassen werden , daß viele
tausende Familien für die im Felde befindlichen Änver -
wandten schon Wollren vorher erhebliche Aufwendungen ge -
macht haben , sie werden daher in Ermangelung der erforder -
lichen Mittel sich jetzt um io mehr einschränken müssen .

Von einem goldenen Zoirntag im strengen Sinne des
Wortes konnte gestern aber ganz bestimmt nicht gesprocher
werden , denn nicht Gold , sondern Papier war auch gestern die

Losung . An dem glänzenden Golde hängt diese kriegerische
Zeit schon längst nicht mehr , Tie Bevölkerung hat einsehen
gelernt , daß Papier ein ebenso sicheres Zahlungsmittel ist wie
Gold . War es am Anfang des Krieges oft schwer , selbst eim

nagelneue Bantnote in Zahlung zu bringen , so konnte gestern
am goldenen Sonntag jeder in aller Gemütsruhe mit schmutzt -
gen und schon arg mitgenommenen Tarlehnskassensrheinen
die herrlichsten Sachen erstehen . Tas war eins der Shmp -

tome , die dem gestrigen „ goldenen " Sonntag ein etgentüm -
liches Gepräge verliehen . _

Tic Bücher - und Bilderausstellung im Borwärtsgebäude .
erfreute sich am gestrigen Sonnlog eines ausgezeichneten Besuches ,
der sich über die ganze Oeffnungszeit erstreckte . Manches gute

Buch ist aus der reichen und sorgfältig getroffenen Auswahl auf
den WeibnachtStisch des Proletorierkindes gewandert . Tie Aus -

ftellung hat zwar gestern ihren Abschluß gefunden , Buchen , Bilder
und Spiele sind jedoch noch im Laden der Vorwärtsbuchhandlung

vorrätig .

Eine Schwindclliank ist jeyt von der Kriminalpolizei aus -

gehoben und ihr Tirektor A. Ludwig verhaftet worden . L. , ein

Mann in den mittleren Zahren , eröffnete anfangs November in

der Schonenschenstr . 1 die „ Deutsche Wechsel - und Kreditbank " . Nach
seinen Büchern mit einem Kapital von 100 000 M. , in Wirklichkeit
jedoch mit baten 95 M. , die er auch noch erst einem anderen ab -

geschwindelt hatte . Die „ Bankräume " bestanden aus drei Zimmern
im ersten Stock , der Geschäftsstube , dem Privatkontor und einem

dritten Zimmer mit einigen alten Kleidern und sonstigen geringen
Habseligkeiten des „ Direktors " . Um so schöner war die „ Auf -

machung " der Werbe - und Geschäftsbriefe : ein deutscher Adler ,
Girokonte bei der Reichsbank , Telegrammadresse „ Deutschbank " usw .
Die Geschäfte , die daS neue Unternehmen betrieb , waren Wechsel -

gcschäftc auf Gegenseitigkeit . Der „ Herr Direktor " nahm nun
viele „ Jnkassobeamte " an und knöpfte ihnen möglichst hohe Bürg -

schaften ab . Weil ihnen vorgespiegelt wurde , daß ihr Geld bei zwei

hiesigen Großdanken sichergestellt werde , so gaben die Vertrauens -

seligen Leute , was sie hatten , 500 , 800 M. und noch mehr . Einer

der . „Kassierer " schöpfte bald Verdacht , erkundigte sich bei hiesigen
Banken nach dem neuen Unternehmen , erfuhr , daß es in Bank -

kreisen ganz unbekannt war und erkundigte sich jetzt bei der

Kriminalpolizei . Diese sah sich nun die Gründung und ihren
Leiter genauer an und setzte ihn hinter Schluß und Riegel . Von

den „sichergestellten " Bürgschaften war nichts mehr vorhanden . Be -

schlagnahmt wurden noch u. a. Papieren für 2i 000 M. Wechsel .
Wieviele sonst noch ulnlausen , steh : noch nicht fest .

Ter Verband der freien Gastwirte und der Krieg .
Nach einer Feststellung , welche die Hauplverwalmng des Ver -

bandeS der freien Gastwirte machte , sind von dieser 14 030 M, Unter -

stiitzung an Frauen eingezogener und durch den schlechten Geschäfts -

gang in Bedrängnis geratener Mitglieder während der Kriegs -
monate ausgezahlt worden . Außerdem hat die Verwallungsstelle
Berlin noch über 5000 M. zu demselben Zweck verausgabt . Zn vier
anderen Orten wurden gleichfalls noch 1l 000 M. an Unlerslütznng
ausgezablt . Die Geiannausgabe für Uinersiützungs - und Liebes «

gabinzwccke . sowie die dem „ Rolcn Kreuz " überwiesenen Summen .
beziffern sich bei dem 12 000 Mitglieder zählenden Verbände aus
weit über 40 000 M, in den fünf Knegsmonaten .

Kleine Nachrichten An den Bißwunden eines Hundes gestörte ,
ist der elfjährige Schiller Hans Gutzeit aus der Schillingflraßc >1
Reinickendarf . Der Knabe wurde auf dem in der Nähe befindliche :
Laubengelände von einer Dogge so zerfleischt , daß er in dein
Reinickendorfer Verbandskrankenhause den schweren Bißwunden er -
lag . — Mit Leuchtgas vergiftet hat sich der PostHilfsbeamte Knie

«chillinjjstraße zu Reinickendorf . K. wurde abends von seiner
Wirtin «n dem mit Gas angefüllten Zimmer lot aufgefunden . De :
Raum war vollständig mit Gas angefüllt . — Beim Ueberschreiten der
Rheinstraße in Friedenau wurde in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ein Herr Walter Witt von einem Straßenbabnwagen um -
gestoßen und geriet mit dem rechten Fuß unter den Schutzrahmen .
Der Verunglückte mußte nach dem Schönebergcr Krankenhaus ge¬
bracht werden . — Einsam gestorben ist die in der Steglitzer Str , 83
wohnhaste 75 Jahre alte Almoscncmpfängerin Amalie Glandorf .
Da die alte �rau sich schon seit mehreren Tapen nicht mehr hatt -
sehen lassen , öftneten Nachborn gestern nachmittag um 4 Uhr ihre
Stube und fanden die Greisin to : im Bette liegen .

Im Kleinen Theater wird in Abänderung des Spielplanes am
Montag , Mittwoch Arthur Schnitzlers „Liebelei " und am Dienstag
Georg Hermanns „ Jettchen Gebert " gegeben .

Wetteraussichten für das mittlere Norddcutschland bis Tiens -
tagmittag : Ostwärts fortschreitende zeitweilige ? lufheitcrung und
Abkühlung , dann wieder ein wenig wärmer , überwiegend bewölkt
und im Westen geringe Niederschläge .

Die Dreadner llank ein -

pflehlt durch Inserat im heutigen
Anzeigenteil dem Privätpubliknm
ihre zahlreichen über Berlin und
Vororte verbreiteten Wochscl -
btnben und Deposüenkasscn .

Sozialdemokratisclier WatilvereiD
Mölin .

Am 17. Dezember verstarb unser
Parteigenosse

Kugllst lislmutiki
Prinz - Handjerli - Straze 46

20. Bezirk
Ghre seinem Andenken k

Die Beerdigung iindct Tiens
tag , den 22. Dezember , nachm .
3' / , Uhr , von der Leichenhalle öes
Neulöllncr Gemeinde - FriedhosZ ,
Mariendoftcr Weg , aus slatt ,

Um rege Beteiligung ersucht
2tb/13 »«- >» Voi - stand .

. Millen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
inniggclieblcr Mann , unter treu -
sorgender Vater , Schivicgeroatc :
und Großvater , der Monteur

Otto KSaar
nach langem Leiden sanft ent -
schlafen ist.

Um stilles Beileid bittet
Die trauernde Witwe

nebst Kinder » .
Die Beerdigung findet itatt am

Tienstag , den 22, Dezember , 11ach �
mittags 8 Uhr , von der Leichen -
balle des Adlersboser Gemeinde -
friedhoseS ,

Nachruf !

Allen , die ihn kannten , die trau -
rige Mitteilung , daß mein treuer ,
tüchtiger Möbclpacker , Herr

Paul CxEkMev
seinen schweren Wunden , die ei
als Wchrmann aus dem Schlacht -
selde im Osten crbielt , nach schwerem
Leiden erlegen ist,

Ich habe viel an ihm verloren :

Karl Thomas . Tischlermeister .
Bcinaucr Straße 70.

Nachruf !

In treuer Pslichterjüllung starb
den Heldentod sürs Laterland der
Reservist

RichaiMfl Mann
Reserve «Jnsanteric - Regiment 33.

Sirwerdenthm stets ein ehrendes
Andenken bewahren !

Freunde und Vercinskollegen .
Landsberger Allee 44,

�sklstelle Berlin .

Am Tonnerstag , den Dezember , und am Tonners -

tag . den 81 . Dezember , ist umer Bureau

jgprmit bis 1 Uhr mittags geöffnet . IZL
Tie AuszalNung der Kriegedarlehen an ausgesteuerte Mitglieder

erfolgt am Mittwoch , den 30 . Dezember , von 3 —12 und von 4 —7 Uhr ,
im Bureau ,

Tie Auszahlung der Arbeitsloseuunterftühung ersolgt für die

nächsten Wochen in solgcnder Weile :

1, für die Woche m m 21. bis 26. Dezember nur am Mittwoch , den
23 . Dezember .

2. jür die Woche vom Dezember bis 2, Januar nur am Ionn <
abend , den 2. Januar .

Für im Lause der Woche in Arbeit getretene Mitglieder nur an den
angegebenen Tazen von 3 —7 Uhr .

Alles Nähere über die Auszahlung besage « die Plakate auf
dem Aibeitsnachwcts . _

Tic Angehörigen der ciilberufcncn Mitglieder mögen sich zur
Eindic . ngn . rbmc clr . cr Uewen BSctbnachtsuillcrstllvuug . fowell ste noch
nicht abgehoben ist. üi unserem Bureau melden . BormiUags von 9 bis l ,
nachmillags von 4 bis 7 Uhr, , Die Ortsverwaltung .

l >» folgende » Zahlstelle « werden vorläustz zu jeder Zeit Beiträge
von einzelstchcndcn Mitgliedern entgegengenommen :

Südosten : Gnst - Manzen , Reichen
bcrger Str . 16.

Süden : Gull . Baum . Stalljchreiber -
straße 47,

Norden : «rranz Bahr , Badstr , 44.
I . Zoschtc . Schönb , AlleebOa

Osten : I . Huth . Warschauer Str , 61

Zcnwum : Martha Schünemaun ,
Stein - u, Gormannftraßen - Ecke ,

Weiten : August BSicmerS . Bulow .
straße 3s.

Neukölln : Gust . Sauer . Reuterstr , 80,
lfbarioticuburg : Friedrich Müller .

Schulftr , 17.

Abrechmmgen von Wcrkstuben müssen sämtlich nur im Bureau ersolge «.
Nach Äcdarj werden weitere Zarlstelleu eröffnet und ersolgt die Be-

kanntmachung in der „Buchbinoer - Zeitung " und im „ Vorwärts - '

Carmen Sylva-
Cigareilen

51 » - Trnstfrel ! in ®

Bekanntmachung
der Allg . Ortskrankcnkaffe Spandau .
1 Durch Beschluß des Vorstandes wird
daS Notgcsctz vom I August 1914,
bctrcpend die Sicherstcliung der Srnu -
tenlaisenleistungen . mit dem 27 . De¬
zember 1014 sur die Allgemeine
Ortskranlenka >' e Spandau außer Kraft
Stielst .

Mit genanntem Tage werden wieder
die niedrigen satzungspiäßlgen Bei -
träge erhoben und die höheren Kolsci ! »
leislungen gewährt .

Der Vorstand .
O. Weber . Vorsitzender .

Genehmigt .
Spandau , den 13. Tezcuiber 1914,

Das Versicherungsaiiit .
( Der Beichlußausichuß . )

Gleichzeitig machen ivir noch ganz
besonders aus die Bunde - iutener -
ordnunz vom 3. Dezember 1014. be-
tressend die Wöchncriunenbilse , auf
merisam . Der Bor U a n d.

KnWndluny öoruiärts
Berlin SW. , Lindcnstr . 3

Soeben erschien . :

Atumschme
aus huudkrt Zahlen.

Dichtungen von
Platcu , Chamiffo , Beranger ,
Hrrwegh . Freiligrath , Keller ,
Turgenjew , Bjoruion , Hcnckell ,
Gorki , Prcczaug , Tiederich u. a,

Herausgegeben von

Dr. Franz Diederich .
Preis 50 Pf .

Deutsch -
Französisch

Sprachdüchlein ( Dr Feldsoldaten

Zusammengestellt von

Georg Davidsobn
Preis 15 Pf .

Buchhandlung Vorwärts

Lindenstr . 3.

Spezialarzt
Dr . uird . ockenfuß .

Friedrichstr 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlieli - Hata - Knr ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , elehere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

etdrung . Teilzahlung . *

Spr . 11 — 2 u. 5— 8, Sonnt , 9 — 10.

Erstklassige Briketts

j U 8 . 5 » f . lOOO Stück ,
] Riesenformat 7, Halbsteine
| 85 Pt. fllr 1 Zentner feinst . [

Brennholz billigst .

I Michel - Brikett - Vertrieb I
. lieukülln .

Knesebeokstr . 148.
Telephone : I61Ö n. 2133 .

f. Geschlechtskrankheiten .
Harnleiden , Sohw&clie ,
Ehrlich - Hata - Kuren , Blut -
und Ham- Untersuehuagen .

DrT med . Karl Reinhardt . Institute :

Prinzenstr 64 zotischen vresdener und »nnenstrabe

öpSÄSlSNtt

PotLäsmer Ltr . l
I m' blft ponrip Seiten starke Broschüre gratis und post -
MUlatd I CIIUC frei in verschlossenem Kuvert .

Dresdner Sank .
Aktienkapital M. 200000000 . Besemfonds M. 61000000 .

Wechselstuben - Zentrale : W. 56 , Französische Str . 35/36 .

Wechselstuben und Depositenkassen :
Berlin W. :

" A. FranzüniHche 8t r . 85/8 » , an
der Hedwigskirche .

*B. Potsdamer Str . 126 , nahe Dich -
hornstraße .

*E. Knrflirstendainm 238 . an der
Kaiser - Wilhelm - Gedächtniskirche .

*K. Potsdamer Str . 103a , Ecke
Kuj - färstenstraße .

? . llotzstr . 66 , Ecke Martm - Lucher -
« raße .

*U. Knrffirstendamm 181 , Ecke
Konstanzer Straße .

T II . Kurfürstendamra 216 , Ecke
Fasanenstraße .

Berlin NW . ;
' O. Tnrmstr . 27 , Ecke d. Stromstraße , i

M II . Flensburifer Str . 19 a , Ecke
Lessingstraße .

Berlin N. s |
L. Cbaasscestr . 128/129 , am Ora¬

nienburger Tor .
Q. BrunneiiBtr . 2 , a . Rosenthaler Tor .

• E. Badstr . 85 36 . Gesundbnmneu .
*S. Bllllerstr . 6 . am Wedding .
*X. SchönhatiBer Allee 144 .

TU . Sehönhaascr Alice 88 , Ecke
Wichertstraße .

Berlin NO . i
T. I - andsbergter Str . 169 , am

Büschingplatz .
*H. 44 r . Frankfurter Str . 82 , an

der Fnrstonwalder Straße .
*Z. Grelffcwalder Str . 295 , an der

Marienburger Straße .
* AIII . Prenalauer Allee 25 .

Berlin O. :
M. An der Jannowltubrücke 1.

• D LI Frankfurter Allee 1/2 , am
Kingbahnhof .

Berlin SO . ;
LII . Köpenicker Str . 1, am Scbles .

Tor . '
E ll . Wiener Str . 11 , nahe Görlitzer !

Bahnhof .

Berlin S. :
L II Acne Koßstr . 1 , Ecke Dieue

Jakobstraße .
" D. Oranlenstr . 145/146 , amMorhz -

platz .
Berlin SW . ;

*G. 1. 1 n den str . 7 , Ecke der Kouen -
burger Straße

> II . Belle - Alllanee - Str . 197 , am
Blücherplatz .

• S II . Friedrichstr . 204 , Eok . Schützen¬
straße .

Berlin C ;
" C. Könlgstr . 38 , am Bahnhof

Alexanderplatz .
F. Splttelmarkt 4 — 7, Kaufhaus

Spittelm arkt ,

Halensee :
i i III . KQi * fllp * it « �n« lainm 111 ,

Ksth ari n enstraße .

Cbarlottenburg ;
• J. Berliner Str 58 , nahe Hauptpost .

" J II . Kalserdamm 118 , Ecke Suarez -
straße .

* Z II . Kalserdamm 39 , am Bcichs -
kanzlerplatz .

Eclirt

Schöneberg ;
*>' . Hsnptstr . 18 , gegenüber dem

Rathaus .
« G II . Barbarossastr . 45 , an Berchtes -

f
adener Straße .
nnsbrncker Str . 9 19 , Ecke

Baaensche Straße .

Wilmersdorf ;
* H II . Hotaenzoilerndamm 196 , Ecke

IThlandstraße .
* V IT. Kaiser - Allee 199/101 , Ecke

Gimtzelstraße .

Friedenau ;
• Y. Rbetnstr . 1/8 , Ecke Schmargen¬

dorfer Straße .
• K II . Südwest • Korso 77 , Ecke

Kaiserallee .

Steglitz ;
♦V. Sebloßstr . 85 , gegenüber dem

Bathaas .

Lichterfelde :
• W. Ost , Jungf ernstieg 8 .

• A II . West , Carlstr . 114 , am Wann -
seebahnhof .

Zehlendorf - Mltte ;
*17 II . Uanptstr . 7 .

Spandau :
! » Q II . Potsdamer Str . 81 —82 .

T egel ;
* 0 II . Berliner Str . 99 nahe der

Hauptstraße .

Pankow ;
* O II . Schönholaer Str . 1 , nahe dem

Bathaas .

Neukölln :
IL Berliner Str . 56 57 , am Haupt¬

postamt .
• F II . Kottbnser Damm 70 , a. Hohen -

staufenplatz .

Tempelhof ;
* E II . Berliner Str . 8 , nahe Bing -

bahnhol
♦WH . Ilohenzollern - Korso 1 ( Xou -

Tempelhof ) .

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung : An- nnd Verknnl von Wertpapieren .
ausländischen Geldsorten . Devisen usw . ; Einlösung von Coupons und Dividenden -

scheinen , Ausstellung von Schecks und Kredllbrielen ; Diskontieren und Einziehe »

von Wechseln und Schecks ; Beleihnng börsengängiger Wertpapiere und deren Ver¬

sicherung gegen Knrsverlust Im Falle der Auslosung : Aufbewahrung und Verwaltung

von Wertpapieren : Beschaffnng und Unterbringung von Hypothekengeldern ; Ablösung

von Hypotheken , die das Berliner oder das Brandenburgischc Plandbriefamt erwirbt ;

Annahme von Paketen . Kisten und dergl . als verschlossene Depots unter gesetzmäßiger

Haltung der Bank : Vermögensverwaltungen aller Art sowie Testamentsvollstreckungen .

Die mit * bezeichneten Wechselstuben besitzen Stahlkammern .

iBerantroortticher Redakteur : Ernst Dfiumig , - teglitz . Für den Inseratenteil berantw . : Th. Glacke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

